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Al1,frage 

d~Dr. S t üb e r 1 Dro R c i r.l a n n und GGnossen 

an den Bundesminister für die Auswärtigen AngelogGnhoiten, 

betrafi'end das itDeutsche Eigentum in Österreich't" 

22.Februar 1951il 

In der "Wianer Zeitung" von 18~2 .. l951;; Nr,,40 j 244 .. Jahrg., ist als 
oifte "Batracht\Ulg von sachverständigGr Seite t1 ein "Die Behandlung des Deut­
sehen-Eigentums in Österreich H betitelter Artikel erschienen, der in der 
d.eutschen Öffentliohkeit (Westdeutschland) mehr wegen seiner Fora a.1s.s.ej,neD' 
Inhalt. spontane Ablehnung erfahren hat" . 

Ohzle, auf' die näheren Einzelhet ~en d.Cl' ::o~1.r ve!.'wickelten Frage des 
~.:.-~ in .. Österreich einzugeheu, . sind die ~ntarzeichneten Abge­
o~dnetengrundsät~h der Ansi6ht 9 dass eine ~o hochpo1itische Frage mit 
grösserem Takt Und Feinget'ü.hl-~~'~_ behandel t werden müssen, als dies in der.l 
erwähnten Zeiturigsartikßl, dem zwa1f~oa durch seine Aufmachung auf der 
ersten :8oi" dei regiorungs&itlichen BJ.,e.:I-...t.Qs ein ofi.izj..ös.er. wenn nich1'>/· 
offizieller Cb.a.rakter gegeben 'IiTUrde, der Fa.Ll_.5~"-· / 

. - . // 
Es is·t im Interesse der Herbeiführung eines gutnachbarl.i.otien Verhäl t~, 

niss eS -'zw.i,.sc:b,en Österreich u.nd Daut-sehland zu beklagen, wenn eine ohnehin 
so übera.us k()Illplizierte Frage wie die gegonständliche noch mit Ressentioent,s 
-wrquickt wird, die 1m gegenwärtigen Augenblick, da Westdeutschland sich 
ansohiokt,oine bedeutende Rolle in der europäischen Politik Zu spielen, 
besser zu unterbleiben hätten. Dabei ist auch rein juristisch gesehen die 
Auftassungdes ungenannten Artikelschreibcrs , d1'1.sS "die Reranziehung feinrl­
lichen ~1vateißOntums zu Reparationszwecken'l in der völke~reohtlichen Lite-
ra.tur einstimmig als völkerrechtlich zulä$sige Massnahme bejaht wird, dUl.'ch-
aus unr1ehtig. Insbesonders ersoheInt der dabei [;ebrauchto.Hinweis auf drie 
nach dem ersten Weltkrieg erfolgten l~assnahi-l1en zwischen den Alliierten,und 
Asscziierien, und den besi3~er._ Z.;mt:r~lmächtenU - zu d~nen Österreich selbst 
goh6rt,e- sehr-bedenklich. denn eoradG 1io Fc.:riso.t Verortsverträge (St. ~cl.'D.."I.i;n, 
Versailles) werden von der völkorrochtlichen Lohre uncl Li t3ratur selu- zno- ",~._ 
spiltig beurteil~ und erscheinen zu einer prä.judiziellen A,r,gumentation fenig 
geeimte1i. ..' . ..". ". 

Dia unterzeiohneten Abgeordneten stellen daher an den Herrn Bundes­
mini.ste%" :fÜ!ßi.~ißen .Allg~loeenhait,;:;n· eUe 

A ~!_!,~~a g 0 9. 

ob die in dem zitierten Ar,tikel zum Ausd.ruc~ gebrachte Dnxleeu!lg seiil(~:ri 

eigenen .Auffassung entspricht, und wenn nicht; ob der Herr Bundesminis~eI' 
bereit ist, derartige für die politische EntwiokJ_u:n.gio. Vürh~iltnis Öster­

reichs zu Deutschland abträgliche P';.tb1-ikationen in dCf;i von der~ ($sterrdchi~· 
r 

.. sehen Repu.lJ~,hs,u:a.usgee:e he!:<e:!l Bl._ t t k'J.nftighin. zu inhi~bieren. 
.~ \ 
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